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Befprechungen.
Yhilofophie.

VBhilojophie unD eltanım auung.
SGeijlteswijjen]hHaften unD Naturwijjen)Hatften. Unterjudhunge AUT

Theorie unDd Sinteilung DEr Nealwilen)Haften. on S rich er 40
834 Wiüncden Veipzia 1921, Duncdcker Yumblot. Seh

ir ben hier DaS ausführlichtte unDd aründlichtte Yert über Die Gin-
eilung DEr Yöiljen|OHalten, DaS je gejchrieben WurDe. ine enge philo)ophijdher
YWeltan)hauungsSfragen inD einbezogen ; HUL )Hade, Ddaß DIE Nietaphoylik eI1DaA:
Au urz Dnmmm Über DIe egen]iänDde als SinteilungsgrunDd, über DIE eIHDODen
unDd Srfenntnisgrundlagen, Die aur Die Sinteilung Sinfluß üben, 1r geraDdezu
erJhÖöpfend gehanDdelt. Das roehnt i reilich nicht NEU, aber DOC alljeitig unter=
uCcht DIeE Zerlegung DEr ealwijen)Hafjten in Yiaturs unDd SeilleSwilNjenjhatten
(mobei teje YiyhHoloate unDd Kulturwijen)Haften umfaljen) bewährt 119 vollfommen.

er arbeife 107 DUr DIE Dorniglien zragen, Jeine Anlicht begründen.
Yiur ein Selehrier DDN 10 viel]eitigem unDd gründlichem ıNjen Tonnte Mrbeit
eilien. Das YHefenntnis ZUHT {riti)chen ealismus, AUT Sigenwelt DeS yqOLjHEN,

maßvollen hillorijdhen „Sejepen“ ul CD Jorgjältig jicdhergelielit. Um 1D
au/jalenDder il Die recht unagrünDdliche Ablehnung Der Aillensfreiheit. Der aupt;  =  =
beweis auS Der aQiur DeS geiltigen ein‘ irD gatr niqht berüclichtigt, DaS
reiheitsbewußtjein i nicht richtig analyliert, Die Verantwortiungsmöglichfeit bei
Annahme DdeS Determinismus 4 NUL um eine ure zurüdge)hoben. üßrigenß
gilt Dem bernünttigen „ Sndeterminismus“ DEr Jaliche MANusdruck hebt 107 übrigen
jelbit auf Die Selbiibelimmung on allein al8 reidhel D  e e$S wirflich

ein Streit DrIe jein ®
Symbol unD SHidjal. Soethe8 au 1nD jeine e1SYet als Whilojophie

DeS Entwidlungsgedankens, Yon Heinrid D0age 80 (VI 192
Vrien Q, ijemjee 1921, Kampmann Schnabel.

YWian Tann DaS Yert AUT YWeltan)hauungs=Philojophie rechnen, eil yür
Dagge DaS Symbol ejen aller AijenIchalt unDd alle8 Sehens Ül
ber)prochen, Die)es Buch beurteilen. tute eS jehr UNGENN, weil i Qgat fein
Nerhältnis iom finde &8 voll tiefer 20aNfeNn, rüchten gründlichen
NadhHdenkfens E Iu eine8 großen erfe8, DaS er1l Tommen Joll, bleibt

aber biel]ad) unver[ändlich.
Die Apotheoje Soethes I8  ein mir al8 rein perjönliche Liebhaberei. An

Soethe8 e)en werden 00]08 niemal&s gene)en , obwohl gewi zugebe, DaB
Soethe in jede DEL Mhilojophie gehört.
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YWenn man Die Ninkeljumme Ddes DYDreiecks alei unendli )ebt 10 fann man
eine überaus interejjante Seometrie Daraus hHaffen &in AWirklichfeitswert offen:
bart 100 Ddarin nicht Das i XDl Die hier al8 Deuterin
Goeihes er  ein

S) i DaS Buch NUTL  = Jür Släubige gelchrieben, Jür ge in Der
Nichtung DeS Nerfaljer&. 8 (1 DEr Spiegel einer tarfen, aber rein individuellen
Überzeugung, n yür riti)cH Suchende, nl Jür „Ungläubige  ”

16 ymbole DeS \prachlichenu DEr NechHtsbildungen eine&8 YSolfe8,
DaS Symbolirche jeiner Yiteratur, jeiner ganzen Denkweije, Jeinen reli=
giöjen Norlielungen zuma DaS ehen unDd DVDichten unDd Denfken unDd yuhlen
bedeutender VBerlönlichteiten Die UE 1nNnD! unNDd SGleichnis gaANZEN NMation
werden fönnen alle&8 DaS äng zweifellos mi Den ge)icdhtliche icd)alen DEr
Fräger Diejer Symbole zujammen Ja c8 eltiımm zum eil Die)e ale
Das in eine tierlinnige Srienninis Nber eben DIie are unDd )ylematilcdhe Daritelluna
Diejer ahrhe bermilje in Nogges Buch DaS Yiselt unDd ehen unDd MDenken JUmMm
Symbol verNüchtig a DaS 1InnDI DeS Unendlidhen ndlichen zu en
Yie Arilie De8s DDN azare hilojophildhe Srundlegung DEr

ehre unDd Der (Sr)heinung @ Hrijli Yon Han 8 H1lüher 80 (324
Brien O D3 1921 Rampmann & Schnabel Seh M 85 geb 105

Sinn unND ’Hedeuiung hat e8DYieles Buch il Mhilojophie leine xeaeje
NULr Jür DeN, Der Blüher alaubt Den Unter)hied DEr 1Oöpferijdhen YHerrens
rale unDd DEr minderwertigen 3weitralle Den aul Srfenntinis gegründeten Unter-
18 hat auch ıon Konliantin Brunner in Jeinem großen YVert „&  1e ehre
DDN Den Seijtigen unDd DDM YSolfe“ au8&gelbonnen NHıier aber erJcheint ‚Hriktus
al8 Das hHöchtte yemblar Sritge  e  8 Hei ibm il nach Blüher alle8
Symbol Scidial indivLOLEUE Tat Seloftverftändlichteit nl}en DDer
Qui DDETr böle e Die aiur einmal Dden recht verunglückten Yienichen ge)Haffen
hat )0 1CD e teHet )päter DeNn DeS Men)HenjoHne8s Der
ganz ONDel üte unDd 1eDe amı aber auch Yück i er 1rD te UnDdEe
nidht Tennen el er 1100 feiner HemmunNg Yult, eine TFriebes

andlung bewußt 1rD bei iom 1rD e)e unDd mi DEr individuellen
Tat jedeSmal zujammentfallen Chriftus War au| Dem Aeo Au diejem Noll=
ommenheit8typh, er Irrie HNULr Der Annahme DaB Diejer SchHöpfungsait
mittelbar Jür jeine Ausermählten bevor|iehe ; Denn er jei mein Blüher Au jehr
im altprophetijdhen Gedankenfrei&s ebannt gewejen NNe8 Inas eı Dnlt tat
und lehrte, auch jeine Yunder YinDd ahrdel: eine ahrhet allerdings Der
Deutung Blühers DIe vollfommene Er)heinungsform 97 iom Der Höne Wienich
Der jede thildhe Tat IDIE Der geniale Unier, al8 E1n innerliches noiwenNDdiIge
einmaliges nıiwer wedlos ur Yselt bringt er)hein au} diejem
Srund DenID berechtigt IDIE jel Heldentum b 100 DEr
ptt DDETr Götter am alft in gleihagültig 3a8 habe Asaulus DaS hätten
DIe Orililichen Seiliesgrößen nicht eariljen, aDher jei DaS (hriltentum ein atale8,
Hylterijche8 YißverNändni&s Yeur Dhanne hHabe jeinen Meijter verltanden
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Blüher hält Die Ablehnung Jeiner Weltan)hauung Jür ECntartung. @ingige'run Diejer DBewertung il jelbit CLE Ddemjelben Necht tlanın jeDder Selbit-bewußte au| Srund Jeiner „inneren truttur“ DIie Yriltie al8 Entartung tenn-

eihnen e Sdeale iwerden amt JUTt Se)hmadjache. Das il Dann aller
AWei8heit u unDd Hegräbnis,

Der BHilojophie.
Geschiedenis der Phılosophie door Dr Hoekstra Eerste

deel Oude Philosophie. 8& (218 Kampen 1921, Kok
3.29: geb 460

Man Dar) Die Holänder um Diele Nne Yirbeit beneiden. Sie it yürStudenten Der 4Shilojophie mie Jür Xnien glei wertvoll Holändijdher Y4Sirf
44  eit8linn, holländijcdhe erndel unDd arhbei ojjenbaren 1100 au JederYir lernen audch) aus Diejem Buch, DaR unjere Selehrien jehrt u Unrecht ert  =
volle Studien AUTF en 2Shilo)ophie aus Dden Yiiederlanden überjehen

Semwiß vereinfacht DEra DIE rodbleme mancdmal ar Han bermißt
in Der Wertung Der Zorjokratiter Die geilireichen zyrageltellungen HÖönigawalds;
e(bjt Cinhorns aradore Studie über Xenohhanes wäre lehrrei gewejen Yie

Die Darfjteluna DEr DUOHeN hilo)ophie Durch Die YDeiten TOCaT.
Yamelins, NRodier8, Der Vehraehalt A hilons DUr Die wertvollen Studien Xebretons
ertie werden Iönnen Dem Sen  1e€ Alotins irD Hoekjira nicht gerecht, 10
wohltuend au jein {lare&8 Yort U1 über Den Unterichied DEr neuplatonijdhen unDd
Der Orijilidhen DIKE Auch berührt Der Nserfaler er Den Orijtlicdhen
Vehraehalt, Dem er aläubig gegenüber]ieht, Joweit er in Dden eiligen rijien
niedergeleat il ierfwürdig unDd unge)hichtli i jeine Ablehnung Der riji-
en Alzefe unDd „Weltlucht“ al8 „MVlatonismus“.

Alatons ND Ariltoteles? 45Dilojophie er)einen in furzem ND tlarem Aufeiß
KHei Der Jteihenfolge DEr Aslatoni)dhen Dialoge er warie INnan eine rößere eru  e  =
NAOtigung Der üÜberzeugenden iachweile im Yierf DDN ASilamowiß üUber Aslaton.
Nolfes’ YDeiten jollten ım nı über Arijtotele nicht ehlen nier ihrem
Cinfluß Deiira zellen Die ©eelenlehre DeS Staairiten qüni|figer beurteilt
ANrilotele unD DiE Willensfreiheit. ine Dijtori)dh = Tritijche nier

Iucdung 3Dn mann. 80 (54 1921, Mftiendruckerei
.LM 07

Die €hre DeS Ariltotele über DIe AillenSfreiheit hat 1E ann in Jeiner
7a DeS YMrijtote  1e  5„ (1920) ausgezeichnet behandelt. Hier )eßt 1Q mi1t
Seanern auseinander, )QOarfjinnig 1nD Jachlich Ariltotele IDar ein Berfechter
Der ABilenSfreiheit, yat Yie aäer niht inie Jeine r{ilarer unDd Die Hodh)Holaftit
aus Der ernun un Der Überlegung abaeleitet. Darin hat ittimarn uns=
zweifelha recht &5 mu aber meiner An)icht nach betont \WerDen, DaRß DIE
SoOolajtikfer Die  reiher aus Der ur DeS Seiltes Au beweilen Juchten,
eil iOnen 1E Andeutungen DeS Stagiriten in Der Yeikomadhijchen mit
Necht DIE Srenzen einer Öwaden wijNen)Haftlidhen AahriHeinlichkeit nicht
überiOreiten OHienen
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Die Dqi Des hHilojophen euhäuler &in Beitrag AUT e
1Oihte DeS Arijtotele ım Sahrhundert on Crich mannn
80 (108 E\berfeld 1920, Auppertaler Druckerei.

Der Bomner 5hilo)0ph )ieuhäujer ilt ein agründlicher, fritijcher und jelD-
jtändiger Kenner unDd Sünger Des Ariltotele eldmann gebht jeinem Denten
1eDebo nach und bringt Au flarer Dar]iellung. 7a8 Neuhäuler über Die
Jormalen Denkgejebe ge}hrieben hat, il Eute WWieDder DOon bejonderem Yert
Bojeidonio8’ phyıi)Oe rı  en on S. Heinemann. Sriter

anD 80 (218 reslau 1921, Aarcus. Seh M 21 M
te)e Unterjuchung ıber DeSs Difer 40)etdoniD eHre, ihren Zujammen-

hang mit Der Irüheren Stoa, auch über einen uSIONT ihre8 influle au!
Spüätere 1881 10 bieljeitig, gründli unDd Tlar e{übhrt, mit einer volen Kenntnis
Der SYuellen unDd DeSs gelehrten Schriftium®s, DaB INan JUmMm Teil DDN einer ab
)OlieBenden Yorarbeit yrechen DALT. Den yegeten werden Die Belege aus Dem
Bucdh Der e1Sdel bejonDder&s eljeln. geltatte mir arüber fein Urteil Ur
eine Dar]telung Der helleniftijchen Sbhilo)  1E il Diele Studie unDd Die in
OL geltellte Dearbeitung DeS ojeidonilcdhen Vehrgehaltes DDON grundlegender Be
eutung

Die Bhiloio  v Des M ittelalto na e)Hidhte Der Shilo)jophie DD
BrunD Bailch ZE] anD Yon Dohanne Berweyen. 8

U, 308 Herlin Veipzig 1921, VBereinigung wilNen)chaftlicher
erleger. dd,.— 5 geb

NMeuere Haupiri  tungen DEr Hi  1e€ (Die DHücherei DEr
olishodhldAHule andD 15) Yn DHanne Berweyen. 80
(82 Bielereld Vein3z1ig 1920, elhagen Klaljing. 3 920)
Haeumfter&s unDd aumgartiner& ausgezetcnete Darjkelungen DEr miitelalier

en Vhilojophie aben eine yülle DDN Yufflärungen  d Kreijen ebracht, Ddenen
Stöckls unDd DE Wor)hunNgeEnN nicht DUr  rangen Vermweyens e1chichte
{irD zweijellos einen llarfen el DDN NMorurteilen bejeitigen. Sie il nicht nadh
ZeitabiHnitten, ondern nad Srundfragen aufgebaut, eine Dei DEr mittelalierlichen
Seijtesrichtung be)onder$s anibare Darjtelungsart ; reilich Die)e e
1hichte Der robleme, ollte \!e dDem 2a Der YiNen)dHaftlichteit ent)hrechen, in
eit innigere Heziehung Den Weltan]dauungsfragen Der Sejamtmen)heit
bringen. Sa IWÜrDde 100 noch deutilicher zZeigen, weidh ein reLHeS eDen in
DEr mittelalterlicdhen Vhilojophie )prühte.

Yiseil VBerweyen einen Tlaren Blick hat Jür Den wirflichen Yisert gefchichtlicdh-
philo)Jophildher Cinzelarbeiten, nimmt er aus Dden vborliegenden 30r  ngen mer
DaS elle; eil er Den Quelen unbejangen gegenüber]ieht, NnDde er gewöhnlid
Dden mn  igen zeitgenS)]i)dhen Sinn herau8,. Das Au bemerfen, i leider notwendig;
Denn eS ü geradezu ein Yiovum in Den Sejdhichten DEr SoOolajtir, Die nicht DDON

ihren zreuUNDenN verJaßt Jind
SD bietet Ddenn Nerweyens Buch 3War wenia Neues, wohl aber ein an)dau:

10e5, in DEr Hauptjache m  ige D DeS )olaltijdhen Denken8 YNauliger DEr
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mi}je allerdings DdaS tiefere Gindringen in robleme, DaSs Yierttelalter
jehr tief gefaßt hat 10 in DIE rage na Dem Unter)hied DDON ejen unDd YDajein
10 Dden Bejonderungsgrund Der Cinzelwejen, Die Art DEr aöttliqdhen Cinwirkung
au Dden Jreien Niilensatt bejonder8 aber DIE Seinsanaloate

Au Werde i den Sindruck nicht N} Ddaß Yerweyen jeinen DBearilf DEr
Mbhilojophie modern aßBt un Der miftelalterlichen VBieljeitigkeit ganz gerecht
werbden Daß Jeine Drei roDleme, DaS rfenntnisproblem, DaS metaphylildhe
und DAaS {hi)dhe Vroblem, DEr neuzeitlichen Sedankfenridhtung entiniımmt Seden=
JaHl8 umfTaßte aber Da8S metaphylijche Vroblem DeS Y)littelalter&s eit mebr DIE
Sigen]haften DeS unendlihen e)ens al8 DIe DBeweile Jür jein Dalein, unDd DaS
ethilche Vroblem jeinen Schwerpunft Oanz WD ander&s nl8 innerhalb Der
Drei ragen Der Aillensfreiheit DeS ©ittengeleße8 und DeS Verhältni)]es DDN
aa unDd (3 Hier aibt Verweyen AusiOnitt aus jeinen Stiudien
unDd zor)hungen, eit WENIGET ein 1D DEeS wirkflichen Xehens

Dernı über Die AIrıjiL würde nad Urteil ejjer ganz jehlen,
mit uSsnadhme DEr AUrdigung Augujiins Der Zujammenhang Der damaligen
robleme mit Dden )päteren mittelalterlidhen WirDd nicht lar. Yber au DaSu
apitel „Bom Yiittelalter ZUT z  — Aeit“ ließ mi unbejriedigt, nicht bIDB eil
DaS Uceß Der verwicdelten Übergangsfäden bei joldhem Kurz= und YHöhenblic Jalt
3UT Unftenntli  el vereinJacht WwirD, ondern eil über Dden philojophildhen
Yufbau Diejer Zeiträume ander& enfe was Hon mehrma au8[ührlich bes
gründete Nober troß aledem bearüße Werweyens BucH &8 1rD Klärung bringen

” YDIe michtiglien Niqdiungen Der Mhilojophie unjerer Aeit werden fur3z und
ichtvoll in {larer Sprache auch Dargeitellt Das DBüchlein 1rD Dden Kreijen,
Jür DIE eitimm il 3weifellos gut elehren unDd ZUM Nachdenken ANTEGEN
Vermweyen eat NUL DAr unDd nthält 110 Der RKritit Das IDar ange)icht& DeS
we Der BüÜüderei, Deren 15 and hier vorlieg: Der VEa

DEr neueren Erienntinistheorie (von Desacartes bi8 Yegel)
Yion e 80 (VI1 638 Berlin Veipzia 19921 NVer:

wilNen)haftlicher erleger De Sruyter ©o.) M 90.—
geb 100

Die enge ADNLLHeEr erie eginnt änalligen Shre Ausführlichkeit et:
muDde Man 1e niel efannie inge Zr0ßdem möchten IDILr er& Buch
au neben a)]irer niQht mi)en Denn ucht jede rein Tonjiruktive Sejtaltung
Der Stolfe8s meiden und baut DaS 11D Der Entwidlung unDd De8 jertigen
SGedanfengehaltes aller Ahilojophen, Die er eichnel aus ihren Schrilten allein
aur Y DIE $uellen lar und eichlich Mießen elingt idm e&halb Die Dar:
Hellung Q  1l beiten, 9 4  z  A bei Descartes Veidniz, Rant Auch bei inD3a:
YWahrheitätheorie, obmwohl 1100 hier Die unbaltbare Yulfalung NnDde Daß DIE een
nad Spinoza er DEr inge AnDd Dieler Sedantke lag Ddem Amiterdamer
Mhilojophen jern IWDIeE i MmMeinent „Sungen He Spinoza“ nadhwies Am
emnä er]Meinenden Spinoza = abrbuch unDd Dden wertvbolen u8&gaben
Sebhardt8 DI{eENDAT 107 ino3za8 wahrer Vehrgehalt DEr biele Aujielungen
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Alters wejentlich [241 Bei aller AusSführlichkeit und tiejen Selehrjamfteit
vermißt bei Alter nicht jelten wichtige Sinzelheiten DEr Srfenntinislehren
S0 wäare Die bewunderungswürdige Darfiellung Der Veidnizijdhen Se-
Ddanken durch SZan)en8 Studie „Seibhniz erfenninistheoretijher Jtealijt“ ergänzen
Ausgezeidhnet i bei er Die Behandlung EINMIAET vbermittelnder Ahilojophen, .  '&  R  S
Z )hirnhaus und Crulius Yertvoll il jeiner ndigen arbe au DEr
SchlußabiOniit Yian ahnt Die YMereinbarteit mandher Segenjäße, Die Zu)ammen-
änge Der en und N 1opbhie, Die wunDderbare Sindeit DeS men)dlichen
Öentken& in Dden SGrundfragen

Haturphiklojophie
De Natuurphilosophıe het Theisme Door Dr Smiıit

80 (171 0e8 1917 Oosterbaan Le Cointre
Der angelicdhe eologe Dan Der aar mit unter]ucht in Diejer

MYofktorarbeit Die DHeziehungen wi)den Der nNeueEeTEN Naturphilojophie unDd Der
otteslehre 58 Nnd mehr Cinzelbilder Die eNIWIr al8 ein Sejamtüberblick
DYDie Aiderlegung, meili aus Dden Yerfjiätten Der e  Dia und DEeS Yieubita=
8&mus e)hidt zujammengetragen, bleibt nich ohne indruck Da aber DEr Ner=
Jaller leider nicht unmıttelbar aus Dden $Suellen DEr Watriliik und Der MHaljijcdhen
SoHolajtik 1OSpit bleibt ihm DIeE eigentliche Seinslehre Der ule Tremd 19 e1=

NC DaS jonderbare Mißverjftändnis als ob In DEr 11010. DEr ){D=
mijcdhen Kirdhe“ DIE ge)Möpflichen Urjacdhen nicht in genligenDde Aohängtakeit u
Der erlien, ZUM Unendlichen, gebracht würden Sr mein DIE rejormierte gläubige
Ahilojophie habe DIE übertriebene Überweltlichfeit Sottes zugunijien INer Og
verfandenen Jmmanenz ent)Oieden Yber gerade DIE nNeueren Unterjudhungen über
DIE „proteltantiiche Scholajiit“ DeS 17 Sahrhundert& zuma in Holand aben P1»

wiejen, Daß 1eje ule 11 ohne jeDe SOriginalität nallen anıdlieBt an DIie
zeitgenD)ji)che \banijdhe Scholaftitf Übrigens irD Dei m! Dehandlung DEr
theiftildhen Seinslehre im An Ol Yobe nicht ganz lar ob er alle han-
theiliilche Klippen um)ilt &r wiß e5 Iun, DaS 1! zweifelloS DaS beweilen DIe
lekien Hönen Kapitel über DIe Urjachen:= unDd Zwedauffaljungen DeS eiämu
Sanz egen])a Au DEr bei uns ielfac noch gebräudglichen nar Die s
eratur au DIie grundlegende unDd maßBagebende enn 1G nicht Au beitimmten
Kreiten gehört zuma DaS tatholilcdhe Schrifttum geflifentlt 3U Überjehen ennn
unND benußt mit bedeutende fatholi)cdhe er

SDdee, e  en 1n D w Orm.
Yas D  u  [3 Uiethode unDd VBer]uch Sinnerflärung DEeS „Tran)zenden-

talen ea Ygn Heiler. 80 (VIIL u. DA Ünden 1921,
in Neinhardi 11 05

„S0Jer Heiler 12 Der Bruder DeS befannten eligion8bhiltorifers An Diejer
philolophildhen UnterJ)ucdhung eweilt Sründlichkeit unD teTe Die arhei
hHält niqht leichen Schritt
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Das Dajein DeS Abjoluten omm bei Heiler8 Mrbeit nicht in %raée‚ nicht

einmal DIE adhlidhe anthe DeSs Begriffs. YHeiler will zunächtt eine Sinn-
rärung geben, die Urmeinung DD ea DeS joluten aufdecken. Yober eben
Die Yorausjekungen Die)er Urmeinung, Die Aege ihr, DIe Yiethode ihrer Sr
allung ABege ım Sinne er unDd nDders, ind au ım L4 L, a
und Il nicht eutlich wahrnehmbar. Zroßdem bietet DEr Djitive Aul  =
bau DES Abjoluten 38 10 agründliche unDd umfaljenDde Unter)ucdhungen, Daß
Man lie al8 Sinleitung JUE Sotteslehre mit großem ußen {iuDdieren 1rD

worm al8s Wejenzsausdrudc Yon 509 Dl Berweyen. 80 (74
Arien 1921, Anthroposverlag. 18.— geb

NAle ))ay3 Diejes ein layen 107 unier einem Se)idhtapunikt zu)ammen-
aj)en und wWas hier über Den DeS Sonderbaren, über Yiadht unDd Hecht,
über Aiilitariemus, über nationales 1nD internationale&s e)en, über Den M
alei Der egen)äße im Yerkehr, @üüber Den riea ul gejagt witD, enthält DeS
Anregenden unDd DeS allgemein Yienıhlichen MYber geraDde DaS, wWas DEr
11e. er)pricht, Die worm als MNusdruck De&S WejenS, DaS einz1g Yieue, wDas 1a
erwarie unDd wa8 nach Den bielver)predhenden zwei eriten YoiHnitten in Au8)icht

irD NUTLr in Owaden Umriyjen ichtbar.
Viandes Urteil, DaS Dden Yider)pruc herausfordert, wÜürde man. Jreundlicher

anjehen, ennn Die SGrundidee, aus Der DaS Bucdh olfenbar eboren wWurde, Die
Beziehung DEr zOrmM ZUum ejen, DEr r)prung DDN wormen aus Ddem ejen,
DIe Deherr]hung DeS Wejen&s DUrch DIE Worm bei allen Vroblemen, DIE AUL Hes
andlung fommen, lar unD ar herau  8  »  gearbeite worden Aare. 8ie mriB-
linien bringen uns HNUTr eiannie Hilder, ir hatien aber au/| NECUE Seltalien gehofft
DYDas ea 1m Sylem DEr KantijdhHen Bhilojophie on HZenzion

ellermann. u 4929 Yerlin 1920, Schwet)chke Sohn
Yian en bei Diejem Buch UNwWIUIUCHE NiHt=-CuklidijhHe Seometrien. Auch

Die unmwmahrıheinlichlten Crgebnifje ind wmundervoll Tolgeri  1g aufgebaut aus Yioraus.
jJekungen, DIie au nicht nijern Überzeugen. Das Yerhältnis DEr $Dee JUum eal,
DIE Sinheit DON ea unD Hyhotfhele werden aus Dden inner|ien Fiejen Kanti)cher
Denkarbeit hHervorgeholt, vielleicdht au ım ur)prünglichen Sinne DES Königd-
berger& gedeute telel Ddenn alle Interpretaiionskuni! überwmindet Die
teldeutigket iger Srundtragen an Da8 eidige „Vielleiht“ niemals
telbii Der Zwed DEeS irD zum eil {rDß jeiner unflaren D“ınkelheit e1=

reicht fann mMan D wobhl nicht belireiten, DaR Der aniı)He Begrill DeS Xdeals
nicht bloß VBerftandeserzeugnije rflärt unDd rdnet, DnDdern auch Iruchtbare Ge
N  un  e bietet einer wijjen)haftlidhen Srundlegung DEr unDd ithetik;
Jobald man aber alle 1e7C Spefulationen, wie eS jein muß, in DIeE SGejamtheit
Des Syitems in|ügt, )heitert JeDder guie unDd Friti)che ASille ZUE ayrchet an

einer harten . Zat)ache, Die alle8 Dentken an in rage 1eJe hilo  e
rf{lärt DIE Yidaliqfeit DeS SGegen|tandes, wie 10 Dem unmittelbaren, in:
tuitiven Denken unmwmider|iehlich aufdrängt, in Teiner eyje unDd aud) Kellermann
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bringt Teinerlei djung Solanage aber te)e Uidglichfeit Duntkeln letbt,
ng eDder n ZUum Vhilojophieren Der Sut.

Kulturfördernd und fulturaufbauend i unäch|t DEr Suhalt DEr SDeale ;
Die)er Snhalt 1irg ©wigfeitswerte, il aber auch DDn zeitlichen Dejtimmungen
ur HNULr e1De eile vollfommenen Sinheit ver  melzen il
Die VBerwirklihung möglich und Jür Die Menichheit wertvoll CO eit mebr
zeitlic bedingt i Dagegen Die ZOLM, Der 100 Der Snhalt Der ADdeale ar
Nber auch Da DAr Man nicht überjehen, Daß gewi]]e Urzellen DEr orm auf über=
zeitliche $dealinhalte zurücdgehen

Und nod ein ritte8 muß hinzufommen Der Ur)prung Der ADdeale ADdeale
fönnen NT Derwirli| werden, ennn ein LeINeLr unDd beharrlicher Yile Ysert
i n jedem ea ea 4 ein DüeNn einge)Alofen, DaS Den iulen ZUT
Tat an)DOorn: Der Urauell Diejes Sollens DijeNDar auch Dden r)prung Der
Adeale jeinen näheren unDd jeinen legten r)prunNg 8a8 Auejen, DAS DEr
„$Ddee zujammengefaßt 1rD rag 4 11005 eiINe iNNELE i8glichteit ZUTE Yervoll:
Lommnung unDd eiNe eivequng nacQ Ddiejem Hodhziel hin, 1000
Der Unendlichkeit liegenden Hodziel e:l jede (Endlichkeit Zunahme äbhig
i SIn eben Ddiejem NNeEerEN eje Der Entwidlung 1eg Das „Sollen“ AUE

]O loljen ; 1e alıo aus Ddem Wejen Der Adee jelbit al8 jeinem näheren
Ur]prung Damit in aber DaS Dulen nicht r{lärt DoNDdern HUT Heziehung
zum ejen ebracht er 1i enn DaS ejen aller een au} Die Adee DeS Öchiten
Sutes al8 Sinheit zurücdgeflihrt 1rD au! Den lebten r)prung
DEr bernünftige Yile Werwirkflihung DeSs „$Deals berpflichtet unDd Au
Jeiner beharrlichen Auswirfung eTähig Zu Diejem QAaNZEN Arozeß braudht man
aber Die antilche Konftiruktion DeS &deal8 niQht Deyn Die zwel Hauptgrunde
agen, DIE hHöchite Sindeit aus Der alle Adeale au8l)irömen unDd DIE e ein:
münDden, unDd DIie endlo}e Aufwärtsbewegung DeS Sdeals NDe Man el befer
ab)eits DDn allen Gedankengänagen an

amı in Stellung Au Kellermanns Buch gefennzeichnet
Cidologie DDEeEr hilo)  1e al8s yormerkennini8s &in vhilo)ophilcdhes

Arogramm on Dr S0} Seyjer 80 (IV u 52 ©.) reiburg 19921
Herder unDd Zulcdhlag

“  8Seyler gebht DDON Der Srundtatjache Dem Dewußtjein einNe‘ „Stwas“
Dann unmıifelbar Die Wiannigraltigkeit Dieles „Stiwas“” unD DIe annia=

Jaltigfeit Der Dewuktjeinsarten, unter|cheidet wi)den Dem „Sojein“ jede Diejer
„Stwas“ unDd DeM abiiraktelten „Urito [l nicht CicHi8) aus Dem alle8 SI
jein £L006) 1CD unDd gelanat 10 au Ganz urzen unDd Tlaren en
AUT Überzeugung, DAR DIE Srfienntini8 DEr zyormen i ihrer Deziehung 3U=
einanDder ihrem Aufbau aufeinanDder, ihrer  z Abieilung aus8seinanDder Dden
ganzen Segenitand Der Vhilojophie bilbden unD iDre vollfommene Sinheit lichern
S38 j}inD ewWährte eDanien unDd 1OSpTeri)che Sichtblide OHarte Zeraliederungen
unDd u  are Anregungen Yirt DEr )yHematijdhen Darfitekung,
einem Sejamtbau DEr A59ilo)pbhie alıo Der unDd Yieues ehr alüclich berbindet
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Dgl unDd Srienninislehre.

Gegenjtandslogit und DHDenklogilk Dr  ag einer Neugeflaltung Der
Dgl Ygn Dr. artın Honeder. 80 ul 127 Berlin 1921,
Diümmler. 17.50

DaS ne Büchlein nicht eigentlich beiprechen, Denn enthält
viele edanfen, DIie man er1t jahrelanag DUrcH Den Ropt gehen en muß,
bebor man 10 richtig werftet ; wohl aber yoll Die Studie allen Hadhgenojjen arcm
empfohlen werden. OHon Die fennini&reiche Auseinander)eBung mit Dden [ogi)dhen
Sehrmeinungen i wertboll Sodann raänzt Honeder ebr Tüclich Die eben bez
Iprochene SiOrift Seyjers nac DEr methodi)ldHen e11e. Der SGrundgedanke QDer,
Ddaß Die entiedHre (eigeniliche Yogik) NUT 18 allgemeinen gegen|tändlichen eje
mäßigfeiten unier HerucdNcdhtigung De&S Erfenniniszwedes betradhtet, ührt DDn
jelb11 ZUT Erfenninis, Daß ewilje Sebiete, DIe mel ermt mit jener Jormalen
Dal JUT Dehandlung famen, allo alle8, wWas 10 auf Dden Sachverhalt DEr egen-
ände bezieht, \0 in Den Urteilstheorien, in DEr BeziehungsSlehre 19 Die S ran
jzendentalien (res, CNS, alıquıd, unum), einer eigenen Dai  en Segenftand8-
eHrE zujJammengefaßt werden müljen, DIE Q  in 100 feine Derührungen mit Der JLE
Qoloate hat, aber DdeNNdDA „Togt il eil jede‘ Dentken unD jeDde Sriennen
einen Segenitand voraus)ekt unDd Dejjen Cigenihaften irgendwie berücjidhtigen muß

Um aber ONeECLEr Sedanfengang unDd jeine Ergebnifje boll würdigen,
muß nan Jeine Schrift Nudieren.
Yie Antinomie im Yroblem DEr Sültigfkeit. ine el YMorunter=

uchung AUT Srfenntinistheorie. YNon KBaul Hoıorlmann 80 U,
W Berlin Veipzia 1921, Ysereinigung wijNen}Hatilicdher erleger
Seh BL

fann mid nicht erinnern, je eine Studie gelejen aDen, in Der
Hnniger unDd arünDdliher Der Heweis erbracht worden wäre, Daß DIE Urelemente
unjere8 AWahrheitsbemwußtjeins unbeweisbar NnD, Da WwWir DIe zyAähiakeit unjerer
ernunit, 1e aHrhei erfennen, nicht er]Oließen fönnen Der Werfaljer Jaßt
allerdinas DaS ASroblem ganz ander& Sr unter)ucht, DD aQDjolute ahrhet unDd
ihre Srfenntinis (in Dealijltijdher unDd realijti]dher orm möglidh , DDer ob Die
Verteidiger einer bloß relativen AaDrYel: recht abden ©ein raebhni8 il )Leptt
e1De eile aben DDN ihrem Standpunit aus recht unDd Nind unmwiderlealich
Holmann Jucht DaS au Au begründen Den Srundunter]hied beider Itichiungen

Qanz rictig in Der vberchieden geJaßten elation wijden Bewußtjein unD
Dajein. Sn Diejen beiden Beariffen ntdedckt NUuNn, 10bald lie miteinanDder in
Beziehung ebracht werden, einen in Den NONVENDigEN Sejegen unjeres Denkens
Hegründeten unidabaren NiderIpruch Hofmann überlieht eben, Daß DaS Bewußt»
jein DEr bloßen Yitöglichkeit eine glel itarfe Tatjacdhe ilt unDd eine nicht minder
ewWAHrIE, Der JOÄr]iien eflezion zugängliche Sültigfeit aufwei 00)(« DaS Be=
wußijein Der xiltenz, unDd Daß DaS unmittelbare Eryiltenzbewußtijein Zum Un
beatilf wird, ennn nicht DUr DaS DHewußtlein Der ESyrijlienzmögli  feif
geliüßt 1D Sr Are 1eRel in Diejen wehler nicht verfallen, enn Die
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e)ien rbeiten über Dden fritij Hen ealismus gemürdigt DYDie pjeudo=reali-
til)dhen Srienninistheorien, au Die er au8)OlieBlich e3ug nimmt, Tühren aller=
ing AUM rtelativiasmus und (!) ADdealismus (val. er und {)

SE alle YWerfe O7mMann il au Ddiejes aqut unDd {ar ge)rieben unDd gebht
in Die leTe. Srenzgebiete,
Zur 1yH0ologie DEr myıi)dHen Ber]önligqgfkfeit. W)Lit bejonderer e

rücdjichtigung GertruDd Der Sropßen DDN Helita on üller
Neil 8 (58 Berlin 1921, Dümmler. Seh 12.50

Sejund und lar il DIe iethode, mit Der Yiüler=NReit an Die HZergliederung
my|tijcher Srjahrungen herantritt Und dDaS will heute viel agen Gr weiß Ote
und franfhatte yIHE DD Au ondern unDd Die wahre yitit au! Den
DeS religiöjen ebens unterzubringen. er Jor)cht aber aud) nach Dden allgemeinen
Jeeli}chen Srundlagen myjti)dHer rlebni)je unDd nad gewi)en immer wiederfehrenden
VBorbedingungen unDd GCindrücen Sa, Diejes Orenzgebiet DEr BiyHologie unDd
DEr iülchen Dgmati bildet Dden eigeniliden Segenftand Jeiner Unterfucdhung
unDd berechtiagt ung Denn auch giner Be)prehung in einem philojophildhen Umbild

So richtiq au Ü, Daß biele Defehrungen mit einer himmli)den (Sr=
)Heinung beginnen, 10 Dar| man DOC nicht diejen vberallgemeinern. AM1=
Ilinus artyr, Hieronymus, Augujtinus, erNYATOD, zranz Xaber, unzählige andere
aingen einen andern eg wo9 aibt viele, gans wejentlich boneinander ver)chiedene
DekeHrungsiypen. Müler-NReil eichnet u einen einzigen, unD DaZU, tvie mir
heint, einen jeltenen, abjei liegenden. Denn Die Defehrungser|Heinung QSer=
trud Der Sroßen hat eine eigenartige, merfwürdig abgetönte yäarbung unDd weilt
na meinem Urteil unmyjti)dhe, eil phantaltijde AZüge auf. Cchte yitik unDd
Ahantaltik )OlieBen 10 aus wie WEUET unDd er Yber Dieje& Sinzelbild il
ebr gul aul genommen unDd reat Au aDnlıqen or HuNGeEN an.

SGlaubensgewißkheit unNDd Slaubens8zweifel. on Daniel weu
Ling 3 weite Yullage 80 (62 Heuron 1921, Berlag Der
Yeuroner KunfijOHule.

DYie fleine Schrift DDN Daniel yeuling rechtfertiat vollauf ihre aroße Ye=
liebtheit in gebildeten Kreijen, DIE 10 al eine zweite Yullage auf Dden Vlan
riel. Sie i unier Dden Undigen UnterJudhungen auf diejem Sebiete Ddie eite,
1e fenne: Doamati)dh iel begrünDdet, in Dden apologetilcdhen z OorderuNGeEN maß:
voll; e lteiat ur  03, 1ebevboll, aufrichtig Au den wahren jeeli)dhen Schwierig:
feiten era Die)es YOHologilchen Cin]hlags behandeln 90)08 lle hier
N gtbt are Ö)ungen, madcht aber DDL Ddem Uniösbaren halt, S0 hat jie Denn
mandem uQenDden ereit8 zyrieDen unDd Sicherheit gebracht. Sehr ue
berührt DIE ltarfe Betonung DeS Snadengeheimnijjes bei dem Entitehen DeES
Slaubensatte8 und Der Slaubenszujammenhänge bDei Überwindung DEr wierig=
eiten: Die olle DEr emu unDd Tr{UT i refjlich au8ägearbeitet, nad echt
wijjen)Haftlicher iethode 1rD Der ea ebahnt AUT Aufdellung Der Slauben8=
weiTel, Au DIe ScoHreibweile il flar unDd Hön eDer Sebildete DaS
Ne Büchlein beligen Stanislaus von Duyin-Sorkowsli


